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Den LL Qctvbec

Qberamt Nagold.
Die Köttigl .WlirttemberftiscHe
Regierung des Ecliw ^rzwaid-
Kreises »in das KonigliiHe

^Dderaint Rrgold.
Auf eine Auflage über die Zuläs¬

sigkeit der in einzelnen Gemeinden be¬
stehenden Einrichtung , wornach den
Fclvhü ern die Befugniß zur Erhebung
kleiner Geldbußen emgeraumt wurde,
hat das K. Ministerium des Innern
am 29 . v. Mts . den Bescheid ertheUt,
baß , da nach den bestehenden Vor¬
schriften eine Geldstrafe erst ' ann er¬
hoben werden dürfe , wenn ein rechts-
kräftiges Erkenntniß einer zuständigen
Behörde vorliege , die fragliche Ein¬
richtung nur in so weit geduldet wer¬
den könne , als es sich dabei von ei¬
ner freiwilligen Hinterlegung einer
ihrem Beirage nach bekannten Geld¬
buße von Seite deS Ercedenten , des¬
sen alsbaldiges oder späteres Erschei¬
nen vor dem Octs Vorsteher nicht odne
Belästigung bewirkt werken könnte,
handle . Der Feldhifter scy unter al¬
len Umstanden verbunden , die Anzeige
von dem Borgaage bei dem OnS-
Vorsteher zu machen , und den durch
ibn erhobenen Geldbetrag an densel¬
ben abzugeden , worüber dann durch
den Ortö -Borsteher sogleich eine Bor-
merkung in bas Amis - Protokoll auf-
zunehmen, und nach Versü ß von acht
Tagen , wenn sich der Deponent in¬
nerhalb dieser Zeit nicht bei dem OrkS-
Vorsteber zur Untersuchung stelle, der
deponirte Betrag ü̂r verfallen zu er¬
klären und die Uebergabe des Geldes
an den Gemeindepfleger einzuleiten sey.

Hievon wird das Oberamt zur!
Nachachtung und zur Bescheidung der
Gemeinde -Behörden in Kennnuß ge-

Reutlingen , den 9 . Oktober 1651.
Für den Direktor . !

Schott . Zenneck. i
Vorstehender Erlaß wird zur Kennt - >

niß der Ortsbehörden gebracht , wel¬
chen sich vorkommendenfalls darnach
zu achten und die geldfchützen zu in-
struiren baden.

Nagold , den 11. Ok ober 1851.
Königliches Oberamt . ,

Wiedbekink.

GemcmfchafclichcsOberamt
Nagold.

Kirchweihfeier betreffend.
Zn Uebercinstimmung mit dem ein.

stimmigen Verlangen der Pfarrgcmein-
derärbe dcs Bezirks , die am 1. d. M.
bier versammelt waren , sehen die Un¬
terzeichneten in dem Ernste der Zeit
eine gewaltige Mahnung an Jeder¬
mann , die Kirchweihefeierlichkeften auf
das Maas der kirchlichen Feier zu be¬
schränken und jeden unangemessenen
Aufwand , vornämlich aber die Kftrch-
weibtänze zu unterlassen.  —
Bedenkt man die schweren Versuchun¬
gen und Versündigungen , welche die
Kirchweih,änze für Leid und Seele
häufig mtt sich führen , die Verschwen¬
dungen mancher ledigen Söbne und
Dienstboten , unv die nicht selten vor-
kommenven Verumreuungen an Eltern
und Dienstherren ; erwägt man die
>m Allgemeinen geringe Erndie unse¬
rer Gegend und ivre Beschädigung
durch die nasse Witterung , und über-
dicß die biitere ökonomische Bevräng-
niß , die seit Jahren auf so vielen Fa¬
milien lastet ; so muß jeder gsttesfürch-
tige und nachdenkende Mensch beken¬
nen : Was menschliche Gesetze nicht
untersagen , das verbietet dießmal
der Finger Gottes.

W >r legen diese Erwägungen sämmt-
lichen Oitsobrigkeüen unseres Bezirks
nahe , unL fordern sie dringend auf,
die Tanzerlaubniß an der nächsten Kirch¬
weih? nicht zu gestatten , fügen aber
den Wunsch bei,, daß bierin alle OrtS-
be,örden zusammenstehen, damit ri cht
oer Schaden , der an einem Orte ver¬

hindert wird , am dem andern desto
größer ausbricht.

Den 13. Oktober 1851.
Gemeinschaftliches Oberamt.

Wiebbeki n k. F r ei Hofe «,

Forstamt Alterrstaig.
Reviere Enzklösterle und Hosstett. ^

Holz - Verkaufe.
In den StaatSwaldungen der ge¬

nannten Reviere wird , nachdem die
entgegenstehenden Hindernisse beseitigt
sind, nachstehendes Marerial zum Theil

wiederholt zur Versteige¬
rung gebracht werden , zu
welcher die Kaufsliebhaber

mit dem Bemerken eingeladen werben^
daß die Verhandlung der vorgerückten
Jahreszeit wegen,

je Bormitazs 10 Uhr,
in Enzklösterle beginnen wird.

1) Revier Enzklösterle:
Montag den 20 . d. MtS,

im Langenbart î. und 0 . , Hirsch¬
kopf 6 . , Dictersberg ä . und. v . ,

Schöngarn ö . , Wann « k . — 914S
Stämme tanneneS Langholz;

2 ) Revier Hosstett:
Dienstag den 2t . d. Mtsi,

s ) im Scbölk .opf:
7749 Stämme , tanneneS - Langholz,
5200 Stücke tannene ungtzdundene

Wellen;
d) im Peterschachen  6 . :

306 Stämme tanneneS Langhol ; ,
18t Stücke tannene Sägklötze,

5 Klafter buchene Prügel,
24 Klafter tannene Prügel,

13 /̂ , Klafter tannenoMind «,
1600 Stücke tannene ungebundene

Wellen;
e) im Schimpfengrund:

632 Stämme tanneneS Langholz , j
235 Stücke tannene Sägklötze,

18 Klafter tannene Prügel,
2000 Stücke tannene geschäzre Wellen.

Altenstaig , den 10. Okt . 1851.
Königliches Forstamt.

Grüvinger . ,



Forstamt Wüdberg.
Revier Nagold.

tzolz - Derkanf
Am Montag dem 20 . OOober

. kommt folgendes Material
zum öffentlichen Verkauf

aus dem Sraaiswald :
1) Ob der Klinge : 2 Stücke tan-

nenes Langholz , 2 tannene Sägklötze,
"/i Klafter tannene Scheiter , ^ tannene
Prügel und 75 Stücke tanncue Wellen;

2 ) Forst : 1 Elche, 18 Stücke tan¬
nenes Langholz , 10 tannene Klötze,

4 s/. Klafter tannene Scheiter , 1Vz Klaf¬
ter tannene Prügel unk 370 Stücke
tannene Wellen;

3) Herrenblatt : 2 Stücke tannenes
Langholz , 9 Stücke Klötze, l '/z Klaf
ter tannene Scheiter , */ , Klafter lannene
Prügel , r/z Klafter tannene Rinde und
150 Stücke tannene Wellen;

4) Winterhalbe : 11 Stücke tannenes
Laugbolz , 11 Stücke Klötze, Klaf¬
ter tannene Scheiter , l ' /z Klafter >an-
nene Prügel , '/z Klafter tannene
Rinde , */s Klarer tannenes Abfall¬
holz und 225 Stücke tannene Wellen.

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr

beim Steinbruck am Staarswald Forst.
Den 9 . Oktober 1851.

K. Forstamt.

Genchtsnotanat Nagold.
Unterthalheim.

LiegenfchaftS - Verkauf.
In der Gamsache der Andreas

Klink , Webers Wittwe
von Unterthalheim , werden

Auf¬
trag zu Folge

Ein zweistöckiges Wohnhaus und
Scheuer,

IV , Viertel Wiesen,
2 Morgen Aecker,

am Samstag dem 8. Novemberd. J >,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Unterthalheim
zum Verkauf gebracht.

Fremde , der Verkaufs - Kommisston
nicht persönlich bekannte Käufer haben
sich über ihre Zahlungsfähigkeit durch
obrigkeitlich beglaubigte Zeugnisse aus-
zuweisen.

Nagold , den 11. Oktober 185 l.
Königliches Gerichtsnotariat.

Perrenvn.

Gerichtsnotariat Nagold.
Pfrondorf.

Liegenschafts Verkauf.
In der Gantsache des P Michael

Bitz er werden am

29 . dieses MonatS
Ein zweistöckiges Wohn >M -MW

Haus und 3 */,
gen Aecker und

leztmals auf dem Raihhaus in öffent¬
lichen Aufstrcich kommen.

Den 26 . September 185t.
Königliches Gerichtsnotariat.

Perrenvn.

Amcsnotanat Eutingen.
V 0 llmaringen,

Gerichtsbezirks Horb.
Gläubiger Aufruf.

Die Unterzeichneten Stellen sind mit
der außergerichtlichen Erledigung deö
Schuldenwesens des

Ulrich Ne sch, Maurers von dort,
oberamisgerichtlich beauftragt , und es
wird hiezu Tagfabrt auf

Samstag den 25 . Okivber 185 ,
Mo gcns 10 Ubr,

auf dem Nachhause zu Lollmaringen
anberaumt.

Alle diejenigen , welche Ansprüche
irgend einer Art an Ulrich Nesch zu
machen haben , werden nun ausgefor-
den , an obigem Tage ihre Forderun¬
gen entweder in Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte zu erweisen,
oder solche, wenn sie keinem Anstande
unterliegen , schriftlich anzumelden.

Diejenigen Gläubiger , welche nicht
erscheinen und deren Forderungen aus
den Akten nicht ersichtlich sind , haben
sich es selbst zuzuschreiben , wenn sie
bei Verweisung der Masse unberück¬
sichtigt bleiben.

Den 4 . Oktober 1851.
K . Amtsnoiariat Eutingen

und
Gemeinderaih Vvllmaringen.

Vdt . Amts - Noiar
H a t l e r.

Amtsnotarmt Altenstalg.
Altenstaig Dorf,

Gerichksbezirks Nagold.
Erster Liegenschafts -Verkauf.

In der Gantsache des
Christian Haug,  Webers von

Altenstaig Dorf,
werden oderamts¬
gerichtlichem Auf-

Ertrag zuFolge durch
die Unterzeichnete

Stelle nachstehende Realitäten , als:
G e b ä u:

*/z an einem zweistöckigen Wohn¬
haus und Scheuer unter einem
Dach , oben im Dorf.

D :e Hälfte an einem Keller unter
dem Haus deS Johann Georg
Haug.

Gärten:
6 ,̂8 Ruthen Gras - und Baun-

Garten oben am Haus.
Aecker:

2 Morgen 31 Ruthen am Zum-
wciler Weg und

1 Morgen nn langen Acker,
gemeinderächlich zu 540 fl. geschäzt,

am Montag dem 10. Ncv . P. I . .
Morgens 8 Ubr,

auf dem Naihbaus zu Altenstaig Dorf
zum Verkauf gebracht.

Fremde , der Verkaufs -Kommission
nicht persönlich bekannte Käufer und
ihre Bürgen baden sich über Prädi¬
kat uns Vermögen auszuweisen.

Altenstaig , den 8 . Oktbr . 1851.
K. Amtsnotariat . Wullen.

Straßenbaumspektioii Calw.
Wildberg.

Deknnntmach n » g
Für die Reparatur der Nagolder

Brücke bei Wildberg werden in Folge
böberer Verfügung nach¬
benannte Arbeiten in Ak¬
kord gegeben , wozu  tüch¬

tige Z mmermeister , welche sich über
den Besitz der erforderlichen Mittel
allszuweisen vermögen , eingeladen
werden.

Zimmerarbe it:
die Holzlicferung beträgt 235 fl. 20 kr.,
die Handarbeiten . . 5l fl. 10 kr.

Die Veratkordirung findet
am 17. Oktober d. I.

auf dem Ratvdause zu Wildberg
Nachmittags 2 Ubr statt.

Wildberg , den 13. Okt . 1851.
K. Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.
Stavkschultbeißen -Amt.

Widmaier.

B cr n eck,
Oberamts Nagold.

Kvlz - Verkauf.
Am Montag dem 20 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Ge¬
meinde :

186 Stämme Langholz,!
vom 60ger abwärts , und

75 Stücke Sägklöhe.
Die KaufSlicbhaber werden zur be¬

nannten Zeit auf das hiesige RathhauS
höflich eingeladen.

Den II . Oktober 1851.
Sradtschulrheißenamt . Brenner.

Nothfelden,
Oberamls Nagold.

Ball - An zeige-
Am Montag dem 20 . dieses N »-
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Den 11 . Oktober 1851.
Buhler,

zum Waldhorn.

Oberjettingen,
OberamtS Herrenberg.

Kinder - Aufnahme.
Ein kinderloses Ehepaar h er

rüstigsten Lebensalter wünscht gegen
ein müßigeö Kostgeld ein oder zwei

Kinder von auswärts zur Erziehung
zu erhalten . Ein Knabe könnte auch
zu seiner Zeit die Profession dev Haus¬
vaters erlernen , welcher übrigens
auch einige Feldgüter besitzt . Daß
von ihnen Kinder mit Liebe behandelt
und in der Zucht und Vermahnung
zum Herrn erzogen würden , kann der
Unterzeichnete bezeugen , an welchen
man sich auch dießfalls zu wenden

Fünfbtonn,
OberamtS Nagold.

Hcu zu verkaufen.
Unterzeichneier ist gesonnen , am

Montag dem 20 . d. Mts .,
100 Centner Heu zu verkaufen.

Matheus Waidelich.

Nagold.
Branntwein und Esfig feil.

Vorzüglich guter Branntwein , zu<
gleich vorzüglich guier Essig , die
Maas zu 6 kr. , ist fortwährend zu
haben bei Waldbornwirtd Graf,  jun.

im ' ^ lte.
Den 7 . Oktober 1851.

Pfarrer Hain len.

Uebcr Handwcrksburschcn - und Kinder -Bettel.
(Schluß.)

Es ist aber noch Etwas , was wir auf dem Herzen
haben , und bei dieser Gelegenheit Euch sagen möchten.

Haben wir uns ein Wort an Euch erlaubt , um
ein krankes Glied an unserem öffentlichen Leben , den
Handwerksburschen - Betlcl , zu heilen , so möchten wir an
ein zweites erinnern und das andere Wort hinzufügen:
Gebt keinem bettelnden Kino ein Allmosen,
gebt es seinen Eltern,  wenn Ihr anders nicht auch
diese durch Euren Allmosen - Kaiuer unterstützen wollet.
Ww wissen wohl , es lhut dem Herzen wehe , ein betteln¬
des Kino leer von seiner Thüre zu weisen . 'Allein wir
müssen gleichwohl unsere zweue Bitte frei heraussagen.
— Es ist unglaublich , was der Kinderoettel für Scha¬
den anrichtct . Er ist bei der Allgemeinheit , «n die er
gerathen ist , ein wahrer Krebsschaden der Genie, » den.
Ein Beiielkind ist unzähligen Versuchungen ausgesezt,
unv kann fetten widerstehen es sammelt nicht dlos All¬
mosen , es sammelt zugleich den Saamen der Sünde,
unv tragt ihn in sein Haus und seine Gemeinde . Ucber-
leget es ! Der der Unregelmäßigkeit der Nahrung wird
ein Belteikind ein Fresser  mit unbezähmbarer Begierde
unv zugleich em Schlecker.  Hat es wenig , so ver¬
schlingt es im Heißhunger ohne Maas , waS es erbettelt,
Hai cs viel , so >ßi es viel , ans Sparen denkt es nicht,
und lerntS auch nickt , denn eö kann ja immer wieder
betteln . Treibi es sein Geschäft eine Zeit lang , so lernt
es das bessere Brod vom geringern un .'crscheiden , und
dieses verschmähen - Daß We .ßbrov und Milchhrod noch
besser, und Zuckerbrot ! am allerbesten sep , das bleibt ihm,
weil es auch Kreuzer erbettelt , i « die Länge nicht ver¬
borgen . In Tübingen , sagt ein zuverläßiger Mann,
waren im tbeuicn Jabr 1847 die Lettclduben in den
Zuckeroäckerläden die besten Kunden . — Während des
Herumziehens bleckt dem BetteUmb alle Arbeit fremd.
Ein anderes armes Kind lernt de - seinen Eltern oder
den Nachbarn Haus - und Feldgcschäf .e und hungert
wohl auch dabei ; der Bmelbube aber gebt von Ort zu
Ort spazieren » lebk im Ucderfluß , wird groß unv stark,
aber verüchi nichks , bcn weder Lust noch Geschick zu ei¬
nem Geschäft : An der Industrieschule der Gemeinde
nimmt er keinen Tbeil , und wenn man ivn zwingen will,
so arbeitet er wenig und schleck«. Anstrengende Licken
vollends , vor der stiebt er , wie vor einer Schlange.
Nuß er cm Lehrling werden , so thut er nirgends gut.
klhut man das Bettelmabchen in einen Dienst , so kann
nan es nirgends brauche ». Man bringt sie daher nur
»it Mühr unter , denn wer Dcttclbrob gegessen hat , sag:

das Sprückwort , der ist mchis nutz . Gefräßigkeit'
Schleckerei , Untauglichkeit und Unge schick ! ich»
keit in der . Arbeit , Müssiggang — das ist das
wuchernde Unkraut , dessen Saame auf ' seinen Bettel¬
fahrten in das Herz des armen Kindes ausgestreut wird.

Nock schlimmer aber ist das Verderbniß der Seele,
dem kein Beiielkind entgeht . Hier stehen Lüge und
Heuchelei  odcu an . Um überall , um Viel , und etwas
Guies zu bekommen , greift das Bettelkind zur Lüge und
Verstellung . Es klagt , wie eS heut noch Nichts über
die Zunge gebracht , wie seine Eltern keinen Bissen zu
Haus haben , w 'e gebrechlich sein Geschwister sey ; es ist
selbst um Thronen nicht verlegen , oder stellt sich selbst
krüppelbatt , so lang bis es aus den Augen ist , eS lhut
oft auch religös , kurz es macht die Schule des vollen¬
dete » Lügners und Heuchlers durch . Einmal aber in
dieser satanischen Kunst zur Meisterschaft gelangt , wen¬
det eS dieselbe gegen Jedermann an , gegen die Lehrer
in der Schule , gegen die Kameraden unv selbst gegen
die eigenen Eltern . Oder werden diese Kinder die bes¬
seren Gaben pünktlich nach Hause bringen , werden sie
von dem Wecke», von der Wurst , von vem Zuckerbrot »,
bas sie von bei, balben Kreuzern gekauft , zu Haus etwas
sagen ? Werden sie alle Kreuzer hergeben ? Das glaubt
Niemand . Und wovm fübrt die Fertigkeit im Lügen,
Läugnen und Erdenken von Ausreden , wohin dieser Un¬
tergang alles Wadrheitsgeiübls , der Aufrichtigkeit und
Redlichkeit des Herzens ? Wie der Müßiggang aller La¬
ster Anfang ist, so ist die Lüge der leichte Wagen , auf
dem die Laster durchs Leben fahren . Geht der Bettel
nickt mebr , oder sangt man an sich zu schämen , oder
bekommt man nicht , was auf vem Bettel in die Äugen
stickt , so stieblt man , und die Lüge ist das oft bewährte
Auskunftsmittel , um sich dem Verdacht ober der Strafe
zu entziehen , unv von Vorne anzufangen . Wie mancher
Die » hat seine traurige Kunst auf dem Bettel gelernt?
Wie manches Kind ist ferner auf den gemeinschaftlichen
Beuelzügcii frühzeitig in Unkeuschbett geraihen ? Oder
ists nickt also , daß sich bei Bettelkinbern vor Andern
eine innere Fäulniß aller guten Seelenkräfre ansezt , wer¬
den sie nicht die unartigsten , bösartigsten und vcrschmiz»
testen unier allen Kindern ? Und welche Christen , welche
Bürger werten  aus dieser Saat erwachsen ? Keine
Gemeinde , kein Land darf den Kinderbette ! ungestraft
ruloen.

Ader wer soll den armen verwahrlosten Kindern
aus tdrcm Verderben helft ?, ? Ihre Eltern ? O nein.
Wenn sie das rm Sinne hätten , würden sie sic nicht auf
den Bettel schicken. Mag der Kettel der Kinder noch
so gefährlich scyn,ckic verblendeten gewissenlosen Efterrr



befinden sich wok? al -e>. I ' re Kinder müssen ihnen Geld
und Brod ins Haus schaffen , daß sie sich gute Tage ma¬
chen Wunen , und das Erbettelie in Müssigang und Ucp-

pigkeit verzehren . Oder ists nicht also , daß in solchen
Häusern der Kaffeehafen und Fleischivpf öfter am Feuer
steht, , als in mancher begüterten Familie ? Mit der . ört¬
lichen Armen -Unierstützung und dem ungemessenen Ertrag
des Kmderbetiels bereiten sich diese Bettelfamilien ein

weit sorgenfreieres und genußreicheres Leben , a !S die
allermeisten fleißigen und ehrbaren Familien aus dem
Landbau - und Gewerbestand . Hiezu müssen aber vor¬

nehmlich die armen Kinder helfen . Denn selber zu bet¬
teln , dazu sind sie zu faul . Ihre Kinder müssen die

Handlanger ihrer Sünde werden und haben an ibren
eigenen Ellern ihre größten Versucher und Verführer.
Ihr Beiteln beraubt sie des größten Segens , der guten
Erziehung gewissenhafter Eltern.

Können aber die Lebrer und Seelsorger dem gei¬

stigen und . leiblichen Elend dieser Kinder nicht abhelfen?
Sie wollen , aber sie können nicht , weil sie keinen Ein¬

fluß auf diese Kinrer haben . Bettelkinker versäumen,
—' und das ist ein weiterer Uebelstand — die Schule

häufiger , gls alle andern , sie machen ihre Aufgaben nicht,
sie sind , wie auf der Gasse die unartigsten , so in der
Schule die achtlosesten und trägsten : die Lehrer leben
daher in stetem Kampf mit ihnen . Stellen die Lebrer
« >e Kinder zur Neve , so werden sie in der Regel mit
einem Strom von Lüge » übcrgoffen . In diesen ver¬
wilderten , von Steinen und Dornen durchwachsenen Her¬

zen findet weder der Ernst , noch die Milde der Lehrer
einen segenbringenden Eingang , und mancher gewissen-
hafte Lebrer und bekümmerte Seelsorger hat nach bun-
dert sehlgeschlagenen Befferungsversuchen am Ende mu »b-
loS die Hände sinken lassen , in der traurigen Ueberzeu-

gung » daß er das Verderben , dem zu Hauö und auf
den Herielfabrten täglich neuer Giftstoff e -ngeftnpft wird,

vergebens bekämpfe.
Wer soll denn aber diesem entsetzlichen Elend ab-

hel ' en , da man es doch nicht fonwuchern lassen kann?
Nichts für ungut ! Ihr , guimlubige mitleidige Seelen,
Ihr sollt es , die Idr allen Benlern , allen Kindern ohne
Unterschied , ohne Prüfung gabt . Ihr habt durch Eure
Wohlthätigkei «, die Ihr nur mit dem Herzen und nich:

auch mit dem Kopf zu üben gewöhn ! seyd , den Kinder-
bcttel mit sammt seinem leiblichen und geistigen Jammer

grohgezogen , Jbr habt Bettelfamilien zum Faullenzen,
zum Prossen , zum zeitlichen und ewigen Unbeil , wenn
auch unbedacht und wider Willen , dennoch geholfen ; an
Euch ist cs daher , daß Ihr den großen Schaden w edec

gut zu machen suchet . Ihr wollet ja das wirkliche Wohl
eurer Mitmenschen , Ihr erbarmet Euch des Armen um

Gotteswillen ; nun , so müßt Jbr Euch Gewissens halber
desselben so erbarmen , daß Ihr ibn nicht zur Sünde,
sondern zum rechtschaffenen Menschen erziehen helft . Das
Mittel zur Erfüllung dieser großen Pflicht ist ein kleines
und leichtes . Gebt keinem Betlelkind , nament¬
lich keinem fremden , Etwas,  dann kommt cs nim¬
mer . Saget ibm , tbr wollet Euer Allinosen
seinem Vater oder seiner Mutter geben.  Die
kommen auch Nicht, oder zehnmal seltener , als ihre leicht¬

füßigen Kinder . ' Sie werden sich meist schämen zu bet¬
teln ; nun so mögen sie arbeiten mit ihren Kindern . So
ists göttliche Ordnung seit den alten Tagen des Sün¬
denfalls . Und das ist auch der erste Schritt zur Hilfe.
Odne diesen Schritt ist eine christliche und ausgiebige
Fürsorge für alte und junge Armen unmöglich und alle
Bemühungen der Lehrer und Onsobrigkeit und wobl-

tdäiigen Vereine vergebens . — Aber,  liebe Miibürger ! >
auch hier muß man zusammenhalten , denn wenn der
Eine den Kindern gibt , und der Andere nicht , so wird
man nicht Meister . Wer sie abweisr , der reizt sie nur
zu größerer List und Heuchelei , ober sczt sich ihren Lä¬

sterungen als Geizhals aus,  oder muß bören , wie sie
über sein Haus beim nachsich :igeren Nachtbar allerlei

ehrenrührige Lügen ausstreuen . In die Länge hält das
selten Einer aus , wie sehr er auch aus religiöser lleber-
zeugung und wohlverstandener Nächstenliebe zur Abschaf¬
fung des Kinderbettels bat mttbelfen wollen . Er thut
zulezt aber auch wieder mit , gleich den Andern , dieBet-
telkiuder zu verderben . Aber , ras scp ferne ! Darum

stechet auch hier zusammen , beschließet und haftet es , daß ^
Jvr keinem Bettel ind mehr ein Allinosen geben wollt,
und lasse . Euch überzeugen , daß das der W "g nicht ist,
aus dem man em Kind aufmmmt im Namen Jesu Christi.

Diese zwei Bitten möchten wir Euch zu ernster Er¬

wägung , die sie gewiß verdienen , freundl chst empfehlen

Nagolder wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch -,

Frucht-
Gattungen.

Vre i S -Verkauft !
wurden:

höchster. mittlerer. niederer.

st. kr. st- > kr. st. kr. Sch. Sr . ,
Dinkel,neu .ISch . 7 40, 7 2 6 — 69 4 i
Diiileftalt . » I « 30 8 > 21 7 48 so — !j
Kernen . . » - ,

— — — ^
Hader . . , i 7 30 5 56 4 12 33- 4 i
Gerste . . iö 48. 10, 4L 10 24 6 4 ,
Müblsrucht » ! _ — — — - j
Bohnen 1 Sr. ! 2 3 I 57 I 56 5 8 ^
Walzen . . I — — / — — — — —- l
Roggen . » I -- - ! — , — —

Wicken . . » ! — — — — — — — ft
Erbsen . . . I "

— - - ! — ! — — !
Lmien . . . --
Li»i.-Gerst « , t -E — -- — — !I

Siog .-Walzen. ! — — — — i -- — I!

gebrüllt und verlegt vov

Vikkualren - und Holz - Preise , den 11 . Okrcber 1851.

Ärlöl.

st. i kr
43» > iS
539 33

ISS 7
8» 33

Brov - Preise.
4 Vsb. Keruenbro » . 15 kr.
4 Lchwa-Wrod . . 13 .
l Leck » 5 Lth. 1 Ltt . 1

Fleisch - Preise.
1 Pn >. Och/ensteisch . — .
l , Ri :ioste:sch - - 6 .
1 » Hamme.neisch . 7 ,
1 , Kalbsteisch . . 6. .
i . Schwcmesteisch,

aogezugcn . . 8 .
uaasgezogen . 9. .

Fett - P r eise.
1 . Schweine - schmalz 16 .
t , Rinoschmaij . . 1» .
1 . Bnrrer . . . .14.

1 Psd. Achrer, gcgosteneLOK
1 Pid . bichier, gezogeuelSlr;
1 Psd . Serie . . Itkr

Holz - Preise.
Böbseilen , 1- breit:

raube . . 30—38 »
ba. biau- ere . 49 ,
blinoe . . . 54 .

Bretter , 1- br. 16—18,
. 9— 10" br. . 14.

Rabmcnschenkel 10—11 »
Hatten . . . . 3 —4 „
Kl . Buch-usat,.

vr . Achse 13 L. — »
gestösti . 13 st. — „

Kl . Tannenbotz:
vr . Ächie . 6 fi. 38,
gcstößt . . k st. 15"

r Buchhandlung von D . I a r se r.
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